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vella, die Fachverbände W16€6 Pro Infirmis, Gebrechlichenhilfe Pro Juven-
tute, Jugendhilfe, und endlich auch die kantonalen Behörden

Im Hinblick auf die heutigen Massennotstände 1sSt C116 solche Dach-
OTYganısatıon gewliS unerläfßlich och mufß 1ULININEr wlieder auf die Gefahr

Zuviel Organisation hingewiesen werden Allzu leicht T1 ann
die Stelle der lebendiren persönlichen Hilfe seelenloser Mechanismus
Die Schweiz wußlte diese Gefahr bisher bannen

Im allgemeinen haben 6S die ihren Lebensverhältnissen verschie-
denartigen antone vorbildlicher Weise verstanden, das Fehlen
einheitlichen Fürsorge- un Sozlalgesetzgebung durch prıvate Kürsorve-
oTrganısatıonen, freiwillige Zusammenschlüsse und gesamtschweizerische
Werke Ersetizen un Zweitellos ließe sich das Grundprinzip
der dezentralisierten, individuellen un:! nachbarschaftlichen Hilfe, auf dem
sich die gesamte Sozialarbeit der Schweiz aufbaut durch e1Ne VO  — oben
kommende Planung nicht verwirklichen Heute gilt mehr als J1C, die
inılNatıve Kraft des einzelnen ördern und schützen ennn gilt „nıcht
den Menschen verstaatlichen, sondern den Staat vermenschlichen
(Pestalozzi)

echt un Staat bei ar] Marx
Von VO IPPEL

Der Weltprozefs
Die Staatslehre VO  — arl Marx 09) nımm ihren realen Ausgang

Vomnl der bürgerlichen Gesellschaft eıt die Marx ebenso bekämpft
un verachtet W16 S1LC alg polemischen Bezugspunkt des C176NCI1 Denkens
braucht un: voraussetzt uch findet S1C. mıt dieser Gesellschaft durch
JEHNC TE wirtschaftliche Weltbetrachtung verbunden, eren Materialismus
das Bürgertum des naturwissenschaftlichen Zeitalters NUr selten durch-
schaute Demgegenüber kann Marx als C111 bewulster Materialist bezeichnet
werden, wobel die Kraft sSC1NES Standpunktes aus C1INer Zeitkritik
zieht die dem Bestehenden die ideologische Maske VO Gesicht reißt

enthüllen, da{fß sich hinter den gebrauchten Phrasen VO  ; Wahrheit, Ge-
rechtigkeit un!: Tugend blo{ß bürgerliche un! also ] der Terminologie VOoO

Marx UTr ‚„„Klasseninteressen“ verbergen.
Nun begnügt sıch jedoch Marx nicht damit diese Gesellschaft kriti-

SICTICIL, W d>s weitgehend mıiıt Recht tut Vielmehr macht Marx aus den be-
gründeten Einwänden SC  OM KErscheinungen eıt C1116 Philosophie, die
das historisch Besondere absolut SETIZ un!: als eil 116 W eltprozesses
versteht dessen Ende die VO Marx angestrebte ‚„klassenlose Gesell-
schaft“‘ steht Im Vorwort ZU Kommunistischen Manitest das Friedrich
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Recht und Staat bei Karl Marx

Engels als nächster Mitarbeiter VOINl Marx urz ach dessen Tod NeEUu heraus-
gab, bestimmt Kngels den Inhalt dieser Geschichtsphilosophie urz tol-
gendermaßen :

„Der durchgehende Grundgedanke des Manifestes: dafß die ökonomische
Produktion un: 1€ AUS ihr mıt Notwendigkeit folgende Gliederung einer

jeden Geschichtsepoche 16 Grundlage bildet für die politische un: intellek-
tuelle Geschichte dieser Kpoche; da{fß demgemälfs (seit Auflösung des uralten
Gemeinbesitzes Grund un Boden) die Geschichte eine Geschichte
VON Klassenkämpfen SCEWESCH ist, Kämpfen zwischen Ausgebeuteten und
Ausbeutenden, beherrschten und herrschenden Klassen auft verschiedenen
Stufen der gesellschaftlichen Entwicklung; da{fß dieser Kampf aber jetzt
eine Stufe erreicht hat, die ausgebeutete un: unterdrückte Klasse (das
Proletariat) sich nıcht mehr VO  $ der S1eE ausbeutenden un unterdrückenden
Klasse (der Bourgeoistie) befreien kann, ohne zugleich die Gesell-
schaft für immer VO Ausbeutung, Unterdrückung und Klassenkämpfen
7 befreien dieser Grundgedanke gehört eINZIS und ausschließlich
Marx an.°‘1

Und Engels meınt, da{fß dieser Grundgedanke VOoO  — Marx berufen sel, „für
1€ Geschichtswissenschaft denselben FKortschritt begründen, den Darwiıns
Theorie für die Naturwissenschaft begründet habe*‘°.2

Hs zeigt S1C.  h 1eT die innere Nähe der Marxschen Geschichtsphilosophte
ZU Naturalismus seiner Zeit; und indem diese Geschichtsphilosophie Wirt-
schaftsprozesse ZU Inhalt hat, die ihr ach kausaler Notwendigkeit VeI -

aufen, entsteht e1in System, das ebenso voluntaristisch un politisch |
Iutionär hinsichtlich seiner Zielsetzungen ıst W16 mechanistisch un:! der
menschlichen Freiheit entzogen hinsichtlich seiner Verwirklichung.

Die eigenartıge Ablösung eines Denkens, das sich doch seinen wertvollsten
Impulsen ach mıt dem Problem der sozialen Gerechtigkeit beschäftigt,
Von der moralischen Sphäre, ja VO  - Seelischem überhaupt, erg1ibt sich für
Marx Aaus seinem schlufß das Verfahren der materialistischen Natur-
betrachtung. Entsprechend wird das Problem der Verbindung VO  —; Geist und
Natur, VO  — Seelenleben und Stoffwelt VO Marx letztlich gelöst, dafß
allein den stofflichen Vorgängen Realität zuschreibt. Philosophisch steht
Marx damit Ende einer Reihe, die VO antiken aterlalismus ber den
mittelalterlichen Nominalismus ZUTF neuzeitlichen Aufklärung führt Diesem
Weg entspricht arxXxens innere Verbindung mıiıt Epikur, ber dessen Philo-
sophie seine Doktorarbeit schrieb, se1ine Neigung Feuerbach und
Rousseau W16e endlich die Umkehrung der Hegelschen Methode, die Vlarx
selber gekennzeichnet hat

„„Meine dialektische Methode ist nıcht NUur verschieden VO  — der Hegel-
schen, sondern ihr gerades Gegenteil. WKür Hegel ist der Lebensvorgang des
menschlichen Gehirns, der Denkprozeiß, den untier dem Namen ‚die

Das Kommunistische Manitest. Siebente autorisierte deutsche Ausgabe 1906,
Vorrede 711 englischen Ausgabe.
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Welt, und die reale Welt ist die äußere, phänom-enaleFKForm der ‚Idee‘
Bei ist Gegenteil die Idee nichts anderes als die VO. menschlichen
Geist reflektierte un! gedankliche Korm übersetzte materielle Welt
Die Mystifizıierung, die die Dialektik VOoO  — der Hand Hegels erleidet, verhin-
ert keineswegs, da{fß der EeTStTE ıst, der ihre allgemeıne irkungsform um-

fassend un! bewufßt darstellt Be1 ihm steht S 1C auf dem Kopf Sie mu{ _
gedreht werden. AA

W ährend Hegel der Geist as ı der Welt wahrhaft Wirkende ist, wird
1eT die Idee ZU blo{ß gedanklichen Reflexion ber die allein reale
terijelle Welt .„‚Ideen und Kategorien sind nicht ew1ger als die Verhältnisse
die s 1C ausdrücken. Sie sind historische, vorübergehende Produkte.‘‘ 4

„Die materiellen Lebensverhältnisse‘“‘ aber, 1 denen demnach alles WUTL-

zelt, tinden soz1ial recht eigentlich ihren Ausdruck ı der Wirtschaftsord-
> Und S! kann Marx erklären: „„Die Anatomite der bürgerlichen Gesell-

c Hschaft IST der politischen ()konomie suchen
Im Sinne C111 eıt welche die Bereiche der Geltung 1336{ der Kausalität

1UL selten och unterscheiden vermochte, sicht Marx W16 eın Natur-
wissenschaftler und 1Iso gleichsam VO  an aufßsen her autf die menschliche:
Welt hın Damit aber werden ıhm die Fragen richtigen Verhaltens un: be-

gründeter Ordnung Phänomenen der Stoffwelt, eTEN Abspiegelung
un richtige Wiedergabe allein och geht. So erhält etwa das eld g16 —-
spenstiges Eigenleben, dessen Umlauf Marx schildert, als wenn den
Verlauf des Golfstromes beschreiben wolle

Die Bewegung des old- und Silberstromes 1sSt z doppelte Kıner-
SEeITs wälzt sich VO  — Quellen ber den >> Weltmarkt
VO  . den verschiedenen nationalen Zirkulationssphären verschiedenem
Umfange abgefangen wird, ihre ı Umlaufkanäle einzugehen .. .
Andererseits laufen old und Silber fortwährend hın un her zwıschen den
verschiedenen nationalen Zirkulationssphären, C1nNn! Bewegung, die den
aufhörlichen Oszillationen des Wechselkurses folgt C 6

Seines naturalistischen Verfahrens Wäar S1C.  h Marx durchaus bewußlt und
sa eben hierin die (G(Garantıe e1iner Wissenschaftlichkeit Entsprechend

heißt etiwa Vorwort ZU. Auflage des Kapitals:
‚„Der Physiker beobachtet Naturprozesse entweder dort, S1C der

prägnantesten Korm und VO:)  —_ störenden Einflüssen mindest getrübt erschel-
NEN, der womöglich macht Kxperimente unfier Bedingungen, die den

Vorgang des Prozesses sichern. Was ich ı diesem Werk 7 erforschen
habe, ist die kapitalistische Produktionsweise un die ihr entsprech—endem
Produktions- un: Verkehrsverhältnisse Ihre klassıische Stätte ıst bis jetzt
England A

Das Kapital, Vorwort ZULE Auflage.
In ‚„„Das Elend der Philosophie‘“.
Zitiert nach I’heimer, Der Marxismus. Bern 1950, 1
Das Kapital. Buch 1, Abschn.., Kap 111
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1eES€ES fa Te  (} VOo  n r’X N1LC TE dur
KönNeIl S1C och Be bachtungen als Änschau1mgsmaterial HIR Tat-
sachen ergeben, deren geistige Verarbeitung und Bewertung 1Ur durch
Vernunft un:! Moralität begründet möglich ıst Da jedoch Marx die Sphäre
des (seistes als e1InNne besondere un sinngebende leugnet, wird genötigt,
dem Stoft selber eine materijalistischer Zielstrebigkeit zuzuschreiben,
d.h ih mystifizıeren.

Wenn Marx den „reinen Vorgang‘” des Produktionsprozesses erfor-
schen sucht und ZU  —_ „Hauptillustration” der ‚„‚theoretischen Entwicklung““
England verwendet, beginnt o als Empiriker. ber W anschließend
versichert, dafß . sich ber den FEinzelfall hinaus 99  120000 diese esetze selbs An

bemühe, diese 95  mıt eherner Notwendigkeit wirkenden und sich durch-
setzenden Tendenzen‘“, überschreitet den Erfahrungsbereich und
ordnet SCIN Material iInne eines historischen Determinismus. Fın solcher
Ansatz aber mm nicht mehr AUSs der Erfahrung, sondern bezieht sich
11ULX auf s1e.

Die ınnere Möglichkeit seiner Welthypothesen ber ergibt sich für Marx
zuletzt aus der Ideenlosigkeit der materialistischen Naturwissenschaft.
Indem w1€e diese 19808 Kausalıtät, er nicht Moralität anerkennt, ann

Kommunistischen Manifest dekretieren:
„Die Gesetze, die Moral, die Religion sind für ihn (den Proletarier) ebenso

viele bürgerliche Vorurteile, hinter denen sich ebenso viele bürgerliche In-
eTESSEN verstecken.““

Die begründete Kritik zeitgenössischen Vorgängen wird amıt
radikalen Verleugnung sich geltender Ordnungen überhaupt. Nun hat
die Nichtberücksichtigung wesentlicher Seiten der Wirklichkeit durch Marx
ZUTC praktischen Wolge, da{fß das Vernachlässigte seine Beachtung en  fl
dem Ansatz gleichsam erzwıngt. Insofern ber 1eSs ohne Ordnung SC6-
schieht, ergeben sich Unklarheiten nicht NUur den Grundlagen, sondern
auch ın der Einzelbehandlung. Daraus ergibt sich eine Vieldeutigkeit der
VON Marx gebrauchten Begriffe bıs ihrer fast vollkommenen Sinnent-
Iremduneg.

Gesellschaft und Staat

Zu diesen In sich widerspruchsvollen Begriffen gehören be1 Marx auch die
VOoO  —; Staat un Recht, die Marx sowohl polemisch w1€e uch empirisch VeEeEI -

wendet, ihnen zugleich die Realität abzusprechen, WO S16 sich als Aus--
druck VO  a Ordnungsverhältnissen dem Tdeenbereich verbinden.

Es Tolgt 1eTr die Kntwertung des Staatsbegrifis, der be1 Hegel eiıne
grolße Rolle spielt, bereits der durch Marx vollzogenen Wendung VOoml

der Idee ZU Stoftf und der ihn nepräsenti-erenden Wirtschaft. Im Verhält-
NıSsS ihr gehört der taat Marx „ideologischen‘ Bereich, ınd
wird CS begreiflich, Marx ıhn als den Ausdruck unbefriedigender Wiırt-
schaftsverhältnisse ansieht, mıt deren Behebung auch absterben wird
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Ernst Hippel

Der Staat findet für Marx 5 Grundlage nicht ‚ CISCHECN, gelstigen,
sittlichen un: freiheitlichen Momenten das ber heißt der moralischen
Natur des Menschen, sondern geht hervor Aaus dem ‚„‚materliellen Leben
der Individuen Eben dieses für Marx eigentlichen Sinne reale Leben
1STt asıs un „bleibt auf allen Stufen, qauft denen die Teilung der
Arbeit och möglich t“

So häno der Staat für Marx mıt der arbeitsteiligen Gesellschaft ZUSAMMEN ;
un CI bekommt sSC1Ne besondere Korm jeweils durch die Produktionsver-
hältnisse Insbesondere erscheint 1er Marx 3,5  16 moderne Staatsgewalt‘
DUr qlg C111 ‚„„Ausschufs der die gemeinschaftlichen Geschäfte der SANZEN
Bourgeoisklasse verwaltet‘‘ 10

Zugleich hat ach ihm der Staat aqals ‚„„abstraktes Ganzes, das NUur durch
die JIrennung VO wirklichen eben besteht‘ C£INCNHN sowohl „1llusori-
schen‘‘12 WIC auch gewalttätigen harakter Es folgt 1es AUSs dem Wider-
spruch zwischen dem wirklichen (Gemeininteresse un dem NUr vorgeb-
lichen der 1deologischen, das darstellt Solange daher der Staat als „ DUT-

dieser wirklichen Gemeinschaft‘‘ 13 un: als „Verkörperung der kiün-
heit‘‘14 sich gibt herrscht Silaverei Und annn Marx den Staat auch als
C1iLHNeN ‚„„‚Schmarotzerauswuchs Körper des Natıion“‘ 15 un als „,CINC den
Individuen gegenüber verselbständiete scheinbare Gemeinschaft‘‘ 16 bezeich-
LEn Der Staat sıich 1STt Ausdruck Übels nämlich der arbeitsteiligen
Sklavenexistenz der Menschen Daher Wältretc auch sinnlos, Hinblick aut
den ‚„parasıtaren C'harakter insbesondere des modernen Staates ach ‚ln

besseren Staatsform Ausschau halten, da ben der Staat als solcher den
tatsächlichen (Gemeininteressen zuwıiderläuft

Im Hinblick auf die wirklichen Interessen der Gesellschaft bedeutet für
Marx der Staat U  —_ vorgebliches Gemeininteresse, und C1LMN Fortschritt ıst
NUuX erwarten, ‚,WO der Staat aus CLHNEeEIHN der Gesellschaft übergeordneten

CIn ihr durchaus untergeordnetes Organ verwandelt wıird““ 17

Anderseits 1STt der taat als ideologischer UÜberbau der Gesellschaft mi1t
dieser qals SCLILELI Grundwirklichkeit verbunden Und bezeichnet Marx den
Staat auch als „Kinrichtung der Gesellschaft‘‘ 18 als ‚.Form, der die
Individuen der Gesellschaft sich 111611 (G(Fesamtausdruck geben‘‘,19 der als

Zur Kritik des sozialdemokratischen Parteiprogramms 187. Marx--Engels-Kritiken
der sozialdemokratischen Parteientwürfe VO!  - 1375 un! 18391 1923 Dieses un! die
tolgenden Zitate meiıst entnommen AUus Bischoff, Wesen und Aufgaben des Staates bei
Marx, Lenin und Stalin. Köln, 15Ss, 1952

Marx--Engels-Gesamtausgabe 1927 it,  9 307
Q A.a

Kommunistisches Maniftest

Feuerbach 1
Kritische Randglossen
Ebendort 1, D,
Der Bürgerkrieg ] Frankreich, 1376,
Feuerbach, 1, di
FKreiheit: I,
Die Rheinischen Jahrbücher, Gesamtausgabe L, D, 460
Kritische Randglossen, Z O.,
Feuerbach, Gesamtausgabe 1, D,



Récht un: Staaf bei arl Marx
die „„‚konzentrierte un organisıerte Gewalt der Gesellschaft‘‘.20 Der Staat ıst
insofern W16e hervorgetrieben Aaus der Gesellschaft un zugleich alktıv ın ihr,
W1€ enn Marx den Staat auch als den „tätıgen, selbstbewußten offiziellen.
Ausdruck‘‘ 21 der Gesellschaft bezeichnet.

Wie der Staat ist auch das Recht eın eil des ideologischen ‚erbaus der
Gesellschaft, die sich ihrerseits durch ihren ökonomischen Charakter be-
stimmt. Das Recht erscheint Marx als eine Abspiegelung der Produktions-
verhältnisse, W1€e dienn ach iıhm „jede orm der Produktion ihre e1igenen
Rechtsverhältnisse‘ 22 hat och zeıigt S1C.  h auch bel Marx die Unfolgerichtig-
eıt jedes Nominalısmus, C. twa VO  — den Rechten der Moldau-Wala-
chen, VO Bruch des Völkerrechts durch Deutschland gegenüber den Iran--
zösischen Revolutionären uUuUSWw. redet;*3 da der Begrift des Rechts sinnvoller-
welse einen objektiven Charakter un eiıne sich bestehende erbindlich-
eıt beanspruchen mufß.

Im einzelnen bestimmt sich das ‚erhältnis VON taat un Gesellschaft da-
durch SCNAUCLK, da{fßs die Gesellschaft für Marx nıcht sowohl Aaus Individuen
wWw1e AUS Klassen besteht, die ihrerseits eıne Holge der Arbeitsteilung sind.
Damıiıt aber wird der taat auch Aur ideologischen Ausdruck dieser Klass2n
un insbesondere derjeniıgen, die ihr herrscht: 95  Die herrschende < lasse
konstituiert ihre gemeinschaftliche Herrschaft ZU  _ öffentlichen Gewalt, ZU

Staat.‘ 24 Der Staat wird durch das Interesse der herrschenden Klasse hbe-
stiımmt, arn aber 1€e65$5 zugleich, indem sich als das gemeinschaftliche
Interesse der Gesellschaft gibt.

Nun entspricht einer philosophischen Grundhaltung, der 1Ur Interessen,
nıicht Ideen wirklich sind, sich das Verhältnis der Gesellschaftsmitglieder
zueinander als Krieg aller SC alle vorzustellen. Insotern aber für Marx
nıicht der Mensch, sondern die Klasse als die gesellschaftliche Grund-
wirklichkeit erscheint, wird dieser Kampf zum Klassenkampf. In ihm be-
dient sich die herrschende Klasse der Gesetze, S1C  h die Möglichkeit
verschaffen, e1in Leben führen, das dem wirklichen ‚„‚menschlichen Le-
ben  <C25 nahekommt, während die beherrschten Klassen unterdrückt werden.
Denn WEn auch die esetze ormell für alle gleichermaßen welten, tref-
fen S1E die einzelnen doch SaNZ verschieden, Je nach ihrer sozialen Stellung.
Und kann Marx Sase) ‚„Hoch und Niedrig, eich und Arm sind VOL

meiınem (sesetz ungleich.‘” *®
Es mu dabei Auge behalten werden, da{fß Marx die Geschichte ale

einen dialektischen Prozefß iınne se1inNes historischen Materialismus auf-
faßt Entsprechend beginnt der eigentliche Inhalt des Kommunistischen
Manifests miıt dem Satz „Die eschichte aller bisherigen Gesellschaft

20 Das Kapital, ach Ausg. V Korsch, 1932 . 694
Kritische Randglossen, 0
Zur Kritik der politischen Okonomie, Kinleitung. 18359
Bischofj}, O., e
Bischofj, O.,
Bischoff, . O.,

26 Die heilige Familie, 1845 Ges. 1, J 226
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ist e Gi chi hte Kla senkäm f ACI veis für t1 e1t
dieser Behauptung gehört der empirischen Sicherstellung des Systems.

Dieser Geschichtsprozels vollzieht sich j Stuten, die VO antıken Staat
über den mittelalterlichen ZU modernen oder kapitalistischen Staat führen,
dem qals dem Endpunkt der Entwicklung das eigentliche Interesse VO  —; Marx
gilt Dieser kapitalistische taat aber findet für Marx SC1116 eigentliche Wirk-
hichkeit KEngland Frankreich un den Vereinigten Staaten, während
Deutschland och die Reste der Feudalstaaten nachleben.

Das ‚„Vollendetste Beispiel‘ des modernen kapitalistischen Staates jedoch
sıicht Marx den Vereinigten Staaten, die Kxistenz des Staates Ur
des Privateigentums willen schon ‚11 das gewöhnlicke Bewuflsitsein ber-
o  aNSeCN SEe1.27 Der moderne taat bedeutet en Kinrichtung, durch

“ welche 35  16 Bourgeoiste die Verteidigung ihres Kıgentums organısıert un!
„„die jetzıgen Kigentumsverhältnisse aufrecht‘‘ erhält 28 Darüber hinaus Cr-

teidigt die herrschende Klasse ihre Macht durch den taat indem @]C sich
C111 Bildungsmonopol verschafft 29 iıh verwendet ZU Behebung Von Krisen
die AUuSs der kapitalistischen Wirtschaft folgen, und sich durch iıhn das
Kommando ber Maschinerie un Handarbeit sichert‘“‘ 30 Während der

Arbeiter VO Sozialprodukt MNUr soviel erhält WwW16€e bedarf Siela-
venexXıistenz erhalten, sammelt sich der Reichtum bel der herrschenden
Klasse

Im einzelnen dient insbesondere das Parlament der Bourgeo1ste azu
ıhren eigensüchtigen Willen den Staatswillen verwandeln uch hılift
ihr dabei der Ausbau des Staates C1NCX bürokratischen Maschine, wodurch
zugleich C111C ‚„„‚künstliche Klasse der Gesellschaft = künstliche Kaste‘“ 51
entstanden I1ST Und diese künstliche Klasse lebt ihrerseits VOIN Steuern „„Die
Steuer 1ST die Lebensquelle des SaNZCH Apparates der KExekutivgewalt

Nun ist Marx der moderne taat V O!  un dessen Kxistenz uch die der
Sklaverei unzertrennlich 1st 33 der eigentliche Ausdruck des voll entwickel-
ten Staates überhaupt Und können ıhm „nicht DUr die relatıven, SOI1-

ern auch die absoluten, die SC W esen selbst konstitu:erenden Gebrechen
angeschaut und coharakterisiert werden“‘“

Hier ergibt sich qls Grundgebrechen des Staates sich die durch ıhn
beförderte arbeitsteilige Kxistenz, die dem Dualismus zwischen herrt-
schender Bourgeoiste un versklavtem Proletariat ihren eigentlichen Aus-
druck findet Ja der moderne Staat 1ST darüber hinaus selbst das abstrakte,

Feuerbach,
Die moralisierende Kritik un die kritisierende Moral 1347 Gesamtausgabe

S. 30
Zur Kritik des sozialen Parteiprogramms
Kapital 111 318

471 Der Bürgerkrieg Krankreich
Der achtzehnte Brumaire des Louis Bonaparte (1852), 1921, 106
Kritische Randglossen dem Artikel: Der König on Preußen und die Sozialreform

Gesamtausgabe 1, I, 1
Die heilige Famili: O., 28  WD
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ıtste ‚„„CINEN VO  am} eselischa SON-” insofe
deren EISCHNCHN Organismus’”” darstellt.35

Anderseıits steht dieser moderne Staat für Marx 1 Entwicklungsprozefs
der Stelle des dialektischen Umschlages, da die letztmögliche tel-

SETUNS des auf der Arbeitsteilung beruhenden ‚„‚gesellschaftlichen Produk-
tionsprozesses”” darstellt 36 SO finden sich ihm bereits Tendenzen, die
aut die Zukunft hindeuten und damıt autf die „„eigentliche Geschichte
der Menschen““ 3(

Hier er wWwEelst sich insbesondere das Parlament durch SC Mehrheitsprinzip
als geeıgnet den Umschlag vorzubereiten WwWeENnNn nämlich die wirkliche Mehr-
eıt sich bedient Dazu hat die staatliche Gesetzgebung mitsewirkt
das Proletariat schaffen, das Marx der Jräger der Zukunft 1stT Dieses
Proletarıat hat durch Höchstarbeitszeit Gesundheitsschutz durch die Jul-

3dung VON Arbeiterverbänden und anderes die Möglichkeit erhalten, den
Klassenkampf erfolgreich führen Damit wird der Staat selber ZzZUuU Hebel
der Revolution. Und diese Revolution, 16 I dem entwicklungsmäfßig rich-
tıgen Moment einsetzen mufß, wird 65 der unterdrückten Klasse ermöglichen,
sich ‚„„den SANZCH alten Dreck VO Halse A schaffen‘‘33un L{ uen

Begründung der Gesellschaft schreiten.

Die CC Ordnung
Die angestrebte CUC Ordnung führt ber die .‚Diktatur des Proleta-

riats““ 30 die anstelle der kapitalistischen Herrschaft trıtt uch durch die
Revolution wird jedoch der Staat zunächst nicht aufgehoben, sondern WE6EL1L-

ter als Mittel des Klassenkampfes verwandt Damit rhebt sich die Krage,
w as diese Diktatur ihrerseıits innerlich rechtfertigt Marx beantwortet S1IC,
indem C einmal das W esen der revolutionären Diktatur bestimmt als die
Klassenherrschaft ”9  der ungeheuren Mehrzahl*‘‘ 40 oder auch „der ungeheuren
arbeitenden Majyorität” ber die ; WENISCH Aneigner und also Ausbeuter.41

Des weıteren unterscheidet sich ach Marx die Diktatur des Proletarlats
durch ihre Tendenz VO  an früheren Klassenherrschaften. Soll doch der Staat

der and der Arbeiter azu dienen, „„die gesellschaftliche Produktion
C1MH groles un: harmonisches System der freien un! genossenschaftiichen
Arbeit verwandeln‘‘.49 Und ıst ach C11C. Bemerkung VO  — Engels die.
Diktatur des Proletariats „„‚schon kein Staat ı eigentlichen Sinne mehr  66 43

Zur Kritik des sozialen Parteiprogramms
36 Zur Kritik der polit Okonomie, Kinleitung LVI
37 Kbendort.

Feuerbach, O.,
Zur Kritik des sozialen Parteiprogramms
Kommunistisches Manitest.
Der Bürgerkrieg 1 Frankreich, ©
Die Inauguraladresse der Internationalen Arbeiterassozlation. Übersetzt VO.  - Kautsky

1928,
Brief Bebel 1875
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rnst VO!]  > Hippel

Wie etwa Marx sich diesen Umschlae dachte, annn AUS SCLHNEL Stellung-
nahme ZU Pariser Kommuneaufstand erkannt werden FKür Marx Wäar die
Kommune „„die bestimmte oOrm der Republik die nicht 10808  — die 1N0N-
archische orm der Klassenherrschaft beseitigen sollte sondern die Klassen-
herrschaft selbst““ Die Pariser Kommune erschien Marx als Ausdruck
des proletarischen „Übergangsstaates‘‘ 4.5 un betrachtete „ 1C nıcht als C1INe

‚„parlamentarische, sondern CLMN:' arbeitende Körperschaft‘‘, ‚vollziehend
und gesetzgebend zugleich‘‘.46

Die K«ommune repräsentlierte für Marx den NCUCIL., nıcht arbeitsteiligen
Staatstyp, bei dem nıcht Parlament aut eıt gewählt wird sondern W OÖ

die Vertreter der Wähler VO Proletariat als Inhaber der Macht jederzeit
abberufen werden können Zugleich befreit dieser Staat die Wissenschaft
‚„ VOMN den iıhr durch das Klassenvorurteil un: die Kegierungsgewalt auf-
erlegten WFesseln‘““ 4-( kEin Satz, der System VO  } Marx praktisch bedeutet
da{ßs Philosophie un: Iso der dialektische Materialismus ZULC W eelt-
anschauung des Proletariats erhoben wird

Nun 1STt CS die letzte Aufgabe der Diktatur. sich selbst der kommunisti-
schen Gesellschaft aufzuheben, der keines Staates mehr bedarf Der
historisch wirtschaftliche Prozefs mündet dem Meer er Sozial-
utople, dem alles Böse gleichsam versinkt Wie dieser Endzustand der
Entwicklung denken 1st wird weder be1l Marx och SC1LNENIN Interpreten“8
deutlich Jedenfalls aber 1st CS Ansicht dafß durch die sozlale Hevo-
Ilution das ‚„„‚wahre (G(G(emeinwesen des Menschen 4.9 realisiert werde und
also ‚„„die wirkliche (Femeinschaft der die Individuen und durch ihre
Assoziation zugleich ihre Freiheit erlangen c 50)

In dieser klassenlosen Gesellschaft 1sTt der Gegensatz VO  — Stadt un Tand
die Feindschaft der Wirtschaftsklassen und die Wurzel alles Übels, die 61-

Iune der Arbeit aufgehoben Ks gibt C1INE Berufe mehr deren Sklaven die
Menschen sind Vielmehr besteht NU S ‚„Assozlation, WOLLN die ireie
Kntwicklung C1LNeS Jeden die Bedingung für die freie Entwicklung Aller
15  5 en 51

ber ETST ‚„ 111 C1LNer höheren Phase der kommunistischen Gesellschaft,
nachdem die knechtende Unterordnung der Individuen unter die Teilung
der Arbeit amıt auch der Gegensatz ge1lstıger un: körperlicher Arbeit VeELr

schwunden ist nachdem die Arbeit nicht u  —- Mittel ZU Leben, sondern
selbst das erste Lieebensbedürfnis geworden 1ST nachdem MIt der allseitigen
Entwicklung der Individuen auch die Produktionskräfte gewachsen sind
un: alle Springquellen des genossenschaftlichen Reichtums voller fließen

Der Bürgerkrieg Krankreich
Zur Kritik des sozlialen Parteiprogramms,
Der Bürgerkrieg i Frankreich, . O
ALa ©: 9  —q
Siehe 3 Lenin, Staat und Revolution, 19129 100

a.a. Ü
Feuerbach
Kritische Randglossen
Kommunistisches Maniftest
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Recht und Staat bei arl Marx

erst ann annn die G(Gesellschaft auf ihre Fahnen schreiben Jedem ach
Fähigkeiten, jedem ach SsCLHNEN Bedürfnissen !‘° 52

Dieser Zustand C1LHNer Menschheit auf die Marx W16 auf das Endziel
hinsieht soll sich unter der Diktatur des Proletariats „langen Kämpfen
beı ec1N6 „„SANZC Reihe geschichtlicher Prozesse verwirklichen, durch
welche „  IC Menschen W1C die Verhältnisse gänzlich umgewandelt WT -

den  co 53 Ja, Marx versichert CS wird „‚C1INE massenhafte Veränderung der
Menschen VOTLT sich gehen‘““ 54 durch die selbst die Rassenunterschiede be-
SeILLST werden

Der „„autorıtalıve Kommunismus‘‘ 55 mMIt sSC1MHCLE Zwangsaufzucht VO  — Kin-
dern, sC116MN SCMEINSAMEN Speise- un Schlafsälen verschwindet un:

Stelle üdie Freiheit Ireiwillig verbundener Menschen, die die Natur
beherrschen un die ber 1161 vervollkommneten Wirtschafts un Indu-
strıeapparat verfügen 76 Damit aber stirht auch der Staat als überflüssig ab
Denn W1IC die Menschen nıcht mehr einander beherrschen sondern SEINCIMN-

die Natur, F1 NUu die Stelle der Herrschaft ber Menschen die
Verwaltung VO  —_ Sachen Die Unterschiede schmelzen dahin un AUSs der
Diktatur wird die klassenlose Geseilschaft

Grundirrtümer

Betrachtet unter dem Gesichtspunkt ihrer Bedeutung und ihres Wahr-
heitsgehaltes enthält die Sozialtheorie VO  a} Marx wertvolle inweise W1IC

folgenschwere und zerstörerische Grundirrtümer
S0 wird VON Marx mıiıt Recht auf die Bedeutung des Wirtschaftsprozesses
z Kindringlichkeit hingewiesen, W 1C 1€6$ VOL iıhm kaum JC der Kall

WäAar. ber diese bedeutende Einsicht die Struktur des modernen L,ebens
wird alsbald ZU Fehldeutung, WE Marx den Wirtschaftsprozeß ZU

eigentlichen Motor menschlichen Lebens überhaupt macht, der alles andere
bestimmt. Die Besonderheit des Kulturlebens W1EC des staatlichen Bereichs 5(

die beide mıiıt Ideen un: Moralität notwendig verbunden sind un: zugleich
dem Wirtschaftsbereich gegenüber CL OÖrdnendes un: autf iıhn Bezocvenes
darstellen wird VO  en Marx nıcht erkannt ‚Ja auch der Wirtschaftsbereich
verliert SC1HNECN wahren Zusammenhang MIT dem menschlichen Leben, das

freien T’'aten ihm enthalten 1ST, WEn Ina  } ih MI1t C1NEMmM materialisti-
schen Weltbild verbindet, das S1C.  h se1it dem Ende der klassischen Physik
iıcht einmal ı Bereich der Stoffwelt halten ä1St

Y Zur Kritik des sozlaldemokratischen Parteiprogramms, O.,
Feuerbach, O.,
Der Bürgerkrieg i Frankreich, . O., 37

55 Die Allianz der sozialistischen Demokratie hrsg Blos, 1920,536 Kapital 1, 405
57 Wie sehr S1C. der Staatsgedanke des Stalinismus VO: Marx’ Ausgängen entfernt hat,zeigt NEuUEsSteENs iwa Bodenheimer, 'The Im ol Soviet Legal P e P D  Ph11050phy i Cornell Law

Quarterly 1952, 51 {t
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sondernDie Marxsce Welt tra tung ıst ich ceitsgemäßy}

theologisch bestimmt durch den Unglauben gegenüber dem Höheren ı der
Welt nd ı Menschen; was ihre moralische Kälte, Indifferenz, Lichtlosig-
eıt Un geistige Abstraktheit Kolge hat. Und obwohl Marx 16 Klassen-
herrschaft als solche bekämpft rechnet zuletzt NUur mi1ıt der (zewalt die
selbst den Frieden der lassenlosen Gesellschaft herstellen soll Das aber be-
deutet nichts anderes als den Versuch das G(Gute Aaus dem unverwandelten
Bösen hervorgehen lassen, WIC enn der paradiesische Freiheitszustand
des Endprozesses für Marx hne jeden Kinschlag ınes wahrhaft INnNOTAa-

lischen Kaktors als Umschlag C111 10808 äaulßeren Prozesses geschehen soll
Ks widerspricht aber sowohl der Erfahrung W1C der Natur des Menschen,

da{fß bloße Quantität Qualität umschlägt Zugleich kennzeichnet der breite
Weg, aut dem Marx die klassenlose Gesellschaft realisiert auch das Krgeb-
11 16808 qlg S orm der CL1V1LAS errena oder diabolica ‚Ja selbst dieser KEnd-
zustand unklar unm: sich selbst widerspruchsvoll beli Marx 1ST
enthält sich och omente VO  - Kälte, Ha{ eld und Gewaltsamkeit
Denn WE 1er die Natur 19808 als Gegenstand der SEMEINSAMLEN Herrschaft
erscheint, die sich STa auf Menschen jetzt auf Sachen richtet, wird auch
S16 nunmehr als Objekt der Ausbeutung betrachtet, womıt der Mensch die
moralischen Grundlagen zerstört, die ih auch mıt der KErde verbinden. 7a-
gleich müßte die hierin liegende Lieblosigkeit e1N Menschheit innerlich
stören, die bei Marx ı Wahrheit ohnehin U e1Nn Kollektiv ist, da die uf-
hebung alles Besonderen un Persönlichen, das einerseits mıt Arbeitsteilung
WI1eC mıiıt Kigenbesitz verbunden 1st en Menschen ZU Massenatom ‚00}

materijalistischen Naturdenkens machen.
Eıs widerspricht welter der Wirklichkeit die Geschichte als hblofßen Ahb-

lauf VO Klassenkämpfen betrachten Denn SANZ abgesehen davon, da{fß
Klassen Sinne VOoO  s Marx höchstens VO der späten Antike

läuft die Unterstellung ihres Kampfes untereinander auf die Bes
hauptung hinaus, da{ß Menschen allein Niederes, KEgoistisches und
Begierdenhaftes wirksam SC1, Eine solche Behauptung aber 1st nıiıcht wirk-
lichkeitsgemäfs vielmehr bezeugt s 1C DUr Blindheit gegenüber der Wirksam
eıt auch des (suten der Welt

Das Ungenügen des Ausgangspunktes bei Marx hat zahllose Unfolgerich-
tigkeiten innerhalb des Systems ZU Folge. S0 würde gegenüber dem Über-
persönlichen PC1N6S aqaußermenschlich ablaufenden Wirtschaftsprozesses
theoretisch DUr die Haltung abwartender Betrachtung möglich SC Weenn
daher Marx innerhalb dieses Prozesses auf Ungerechtigkeiten hınweist und
ZU Revolution WIC Zu  an Herstellung C10€65 hbesseren Zustandes aufruft Setz  P

menschliche Freiheit VOTAaUs und Ideen W iwa die der sozialen Gerech-
tigkeit mi1ıt denen als realisiterende S 1C sich verbinden soll

Gerechtigkeit ber annn nıcht durch C1LNCIL mechanisch gedachten Proze{fß
verwirklicht werden, den Marx = moralische Zielstrebigkeit hinem-
ınterpretert Gerechtigkeit SETZ vielmehr Gerechte OTauUs un CL Ord-
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ed
deten AA n N  tz, wenn e e  Marx das A  Proletarıat mıt den das (sute Wollenden1n-
fach identifiziert un seine besonderen Interessen absolut SELZ Denn das
Interesse des Proletariats, soweıit VO  — einem solchen Marxschen ınn g..
sprochen werden kann, ıst nNUur e1in Interesse unter andern, das absolut
setzen der Gerechtigkeit widerspricht. Dazu ist die doch erstrebte Gerech-
tigkeit NUrLr moralischen Bereich erreichbar und eiıne staatslose (Semein-
schaft ist ınnvoall denkbar 10898 als Gemeinschaft der Liebe, n1ıe aber kann
S1€. W16e bei Marx AUus Hafß hervorgehen.

Indem Marx das Proletariat gleichsam u qauserwählten olk stempelt,
bestrebt, alle andern Menschen e6s hineinzuziehen, hat den modernen
Klassenkampt TST eigentlich geschaffen un: zugleich theoretisch die Lage
des Proletariats einer hoffnungslosen gemacht. Denn das wahre Interesse
des Proletarıiats als Menschen annn NUr bestehen seiner Entprotetaristie-
rung, ın seiner Verbindung mi1t un!: seinem Anteil den echten (Gütern
der Welt, denen uch die wirtschaftlichen gehören. Indem jedoch Marx
durch seinen Ansatzpunkt das Proletariat TEe1LN stofflich bezieht und ent-

sprechend Se1inNn Interesse wirtschaftlich bestimmt, auch die Kultur auf
eine materijalistische Weltbetrachtung hinausläuft, erniedrigt es seinem
wahren Menschentum und schneidet CS VO  an einer inneren Entwicklung ab,
indem © NUur die Triebe des Neides, des Hasses und der Begehrlichkeit
aufruft

W ährend die wahre Aufgabe arın besteht, das Schwache erheben
und das Niedere veredeln Hinblick auf das gemeinsame und mehr als
materielle Wohl aller., sieht Marx die Lösung der allgemeinen Erniedri-
gung aller un: der quantitativen Unterschiedslosigkeit ın€es materiellen
Seins, das nıcht das Kdle sondern die Formlosigkeit stofflicher Indift-
ferenz und bloßer Mehrheitswünsche maßgeblich sind

FEndlich verliert die Not des Proletariats,°® auftf die hingewiesen haben
für immer e1inN Verdienst VO Marx bleiben wird, die Beziehung ZUTLC Wirk-
lichkeit, WC. 6S mıt Marx VO den berechtigten Interessen anderer Men-
schen absieht un: sich egoistisch NUr für seine Lage interessiert. Indem
sich VOoO der Umwelt isohlert, geräat notwendig die Gefangenschaft selIner
eigenen niederen Natur und bloßen Stoffseins, Aus dem sich erheben doch
die gemeinsame Aufgabe aller Menschen ist.

58 uch die Begriffe „Bourgeoisie‘“ und .„„Proletarlat‘‘ haben dieser Absolutheit LU ınen
schr begrenzten Wirklichkeitswert, da jeweils autf die. konkrete Lage ankommt. Vielmehr
zeigt sich hier C1LN Moment verallgemeinernder Wertung bzw. Abwertun ]a fast einer An-
Brangerung 5 doch vorgeblich die Ergebnisse einer emMpIrISC un Iso bloß
Tatsachen feststellenden Methode geht.
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